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1. Einleitung und Problemstellung

Mit dem zunehmenden Verlust naturnaher Lebenräume und ihrer
Lebensgemeinschaften wächst deren Stellenwert im öffentlichen Bewußtsein.
Besonders augenscheinlich wird diese Entwicklung in der in den letzten
Jahrzehnten in Österreich geführten Diskussion um die Errichtung von
Flußkraftwerken am mittleren Kamp bei Altenburg und in den Donauauen bei
Hainburg, östlich von Wien. In beiden Fällen führten massive Bürgerproteste
zur Einstellung der geplanten Bauvorhaben und zur langfristigen Sicherung der
Auwälder entlang der Donau durch einen nunmehr etablierten Nationalpark.
Ein vergleichbarer Konflikt - naturnahe Fließwasserstrecke contra
energiewirtschaftliche Nutzung - eskalierte Mitte der 1990er Jahre auch an der
Traun bei Lambach, die nach Plänen der Oberösterreichischen Kraftwerke AG
(OKA) durch eine Kette im Schwallbetrieb geführter Kraftwerke zwischen
Gmunden und Wels energiewirtschaftlich genutzt werden sollte. Die
Auseinandersetzung zwischen Kraftwerksgegnern und Projektbetreibern fand
in den Medien große Beachtung, was zu einer weitgehenden Revision der
ursprünglichen Pläne führte. Die ab 1987 geplante Zweistufenlösung -
Kraftwerke Lambach und Saag - wurde zwischenzeitlich von der OKA zurück-
genommen und durch eine Einzelstufe und als Laufkraftwerk konzipierte
Variante bei Lambach ersetzt.

Das projektierte "Kraftwerk Lambach", das nach einem längeren behördlichen
Verfahrensweg und durch eine Grundsatzentscheidung der
Oberösterreichischen Landesregierung nunmehr unmittelbar vor seiner
Realisierung steht, liegt im Bereich der unteren Traun in den Gemeinden
Lambach und Stadl-Paura. Aufgrund der verfügbaren Planungsunterlagen soll
sich der zukünftige Staubereich der Traun zwischen Flußkilometer 45,530
(Position der Wehranlage und Krafthaus), also oberhalb der linksufrigen
Einmündung des Schwaigbaches, bis knapp oberhalb der Agermündung
erstrecken. Die Stauwurzel kommt hierbei in der Traun bei etwa Flußkilometer
49,250, in der Ager bei Flußkilometer 0,485 zu liegen. Die Wehrschwelle liegt
auf einer absoluten Höhe von 338 Meter, das vorgesehene Stauziel bei etwa
347 Meter. Im Unterwasserbereich ist eine Sohleneintiefung bis zu 4 Meter
vorgesehen, wobei die Eintiefungsstrecke etwa eine Länge von 1,3 Kilometer
erreichen wird und vom geplanten Kraftwerk bei Flußkilometer 45,530 bis zirka
Flußkilometer 44,215 reichen wird.

Seitens des Naturschutzes wurden die landschaftsästhetischen und
ökologischen Auswirkungen des gegenständlichen Kraftwerkprojektes von
Anfang an als problematisch eingeschätzt. Namentlich die Unterbrechung des
Fließkontinuums der rund 42,7 Kilometer langen, naturnahen
Fließwasserstrecke zwischen Gmunden und Wels und deren Auswirkungen
auf die Pflanzen- und Tierwelt des 1995 ausgewiesenen Important Bird Areas
"Untere Traun - Teilgebiet 1" gaben im Jänner 1996 Anlaß zu einer

IBA - Untere Traun 1


